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Abkürzungen

BimSchV	 �Verordnung zur Durchführung des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes

dB(A)	 	 Schallpegel in Dezibel

DIW	 	 �Deutsches Institut für Wirtschaftsfor-
schung

GVP	 	 Generalverkehrsplan

Kfz	 	 Kraftfahrzeug

Lkw	 	 Lastkraftwagen

MIV	 	 Motorisierter Individualverkehr

NO2	 	 Stickstoffdioxid

ÖPNV	 	 Öffentlicher Personennahverkehr

ÖV	 	 Öffentlicher Verkehr

Pkw	 	 Personenkraftwagen

PM10	 	 Feinstaub

RNVP	 	 Regionaler Nahverkehrsplan	

Screening	 �flächendeckende Berechung, z.B. der 
Luftschadstoffbelastungen

SPNV	 	 �Schienengebundener Personennahver-
kehr

SRB	 	 StadtRegionalBahn

STEP	 	 Stadtentwicklungsprogramm

TÖB	 	 Träger öffentlicher Belange 

VEP	 	 Verkehrsentwicklungsplan

Glossar

Ausbildungsverkehr	 �Der Ausbildungsverkehr um-
fasst alle Wege oder Fahrten 
zwischen Wohnung und Schule 
bzw. Ausbildungsstätte.

Auspendler	 	 �Als Auspendler werden hier 
die Personen bezeichnet, die 
den Betrachtungsraum, z.B. die 
Landeshauptstadt Kiel verlas-
sen, um außerhalb eine Aktivi-
tät auszuüben.

Berufsverkehr 	 	 �Berufsverkehr besteht aus den 
Wegen zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte. Zwischen Hin- 
und Rückfahrt liegen nicht mehr 
als 24 Stunden. Nicht dazu zäh-
len berufsbedingte Wege und 
Fahrten während der Arbeits-
zeit (> Geschäfts- und Dienst-
reiseverkehr) sowie die Fahrten 
von Wochenendpendlern (> 
Freizeitverkehr).

Binnenverkehr	 	 �Binnenverkehr bezeichnet alle 
Wege und Fahrten, bei denen 
sowohl Beginn als auch Ende 
des Weges bzw. der Fahrt inner-
halb des zu betrachtenden 
Raumes liegen.

Durchgangsverkehr	 �Als Durchgangsverkehr wer-
den die Wege bezeichnet, bei 
denen sowohl Beginn als auch 
Ende des Weges bzw. der Fahrt 
außerhalb des zu betrachten-
den Raumes liegen.

Einpendler	 	 �Als Einpendler werden die Per-
sonen bezeichnet, die aus dem 
Betrachtungsraum, z. B. aus 
dem direkten Umland in die 
Landeshauptstadt Kiel kom-
men, etwa um dort ihrem Beruf 
nachzugehen.

Fahrt	 	 	 �Eine Fahrt ist die Ortsverände-
rung einer Person unter Ver-
wendung eines Verkehrsmittels. 
Die Zu- und Abgangswege zum 
verwendeten Verkehrsmittel 
zählen nicht zur Fahrt.
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Geschäfts- und 
Dienstreisen	 	 �Zu Geschäfts- und Dienstrei-

sen zählen im weitesten Sinne 
die Wege zwischen Wohnung 
und Arbeit (Messen, Kon-
ferenzen...), deren Hin- und 
Rückweg mehr als 24 h ausei-
nander liegen sowie die beruf-
lich bedingten Wege während 
der Arbeitszeit. Die Unterschei-
dung von Geschäftsreisen und 
Dienstreisen ergibt sich aus der 
steuerrechtlichen Stellung des 
Reisenden: Die Bezeichnung 
„dienstlich“ wird den angestell-
ten Arbeitnehmern zugeordnet, 
während sich „geschäftlich“ 
auf Freiberufler und Selbstän-
dige bezieht.

MIV-Anteil	 	 �MIV-Anteil bezeichnet den Anteil 
der Fahrten mit dem motori-
sierten Individualverkehr am 
gesamten Modal Split.

Mobilität	 	 �Aus der Vielfalt der Verständ-
nismöglichkeiten zur Mobilität 
sei hier beispielhaft auf das fol-
gende Zitat von Diewitz, Klip-
pel, Verron – Internationales 
Verkehrswesen Heft 3, S.72, 
1998 -  verwiesen: „Verkehrs-
Mobilität bezeichnet sowohl 
die mögliche (‘potentielle Mobi-
lität’) als auch die tatsächliche 
verkehrserzeugende Bewe-
gung (‘realisierte Mobilität’) 
von Menschen oder Gütern zu 
einem bestimmten Ziel. Ziele in 
diesem Sinne sind bestimmten 
Aktivitäten zugeordnete geo-
graphische Orte, die Aktivi-
tätsziele. Die Aktivitätsziele 
können der Ausübung einer 
oder mehrerer Aktivitäten die-
nen. Je mehr Ziele in der ver-
fügbaren Zeit erreichbar sind, 
umso höher ist die potentielle 
Mobilität; je mehr Ziele tat-
sächlich erreicht werden, umso 
höher ist die realisierte Mobili-
tät.“ Der Zusammenhang zwi-

schen Verkehr und Mobilität 
besteht in der quantitativen 
Verknüpfung über die mittlere 
Weglänge: Verkehrsaufwand 
als Anzahl der Wege multipli-
ziert mit der mittleren Wege-
länge. Bei konstanter Mobilität, 
d. h. bei identischer Anzahl der 
Wege, kann der Verkehrsauf-
wand je nach Entwicklung der 
mittleren Wegelänge sowohl 
zu- als auch abnehmen.

Mobilitäts-	
einschränkungen	 �Als Mobilitätseinschrän-

kungen werden vor allem 
körperliche Behinderungen 
(Geh- oder Sehbehinderungen 
u. ä.) verstanden, die einen 
Einfluss auf die Verkehrsteil-
nahme haben können.

Modal Split	 	 �Modal Split ist die englisch-
sprachige Bezeichnung für eine 
Aufteilung des Verkehrs auf die 
einzelnen Verkehrsmittel. Nach 
herkömmlichem Verständnis 
stellt der Modal Split das Ver-
hältnis zwischen Individualver-
kehr und öffentlichem Verkehr 
dar. Nach neueren Ansätzen 
berücksichtigt der Modal Split 
die Anteile aller Verkehrsträ-
ger (im Personenverkehr ÖV, 
MIV, Fuß, Rad) am Verkehr. 
Diese werden i.d.R. durch die 
verkehrstechnischen Größen 
Verkehrsaufkommen und Ver-
kehrsleistung ausgedrückt.

ÖV-Anteil	 	 �Der ÖV-Anteil bezeichnet den 
Anteil aller Fahrten mit Verkehrs-
mitteln des öffentlichen Verkehrs 
am gesamten Modal Split.

Quellverkehr	 	 �Beim Quellverkehr liegen der 
Beginn des Weges bzw. der 
Fahrt innerhalb und das Ende 
außerhalb des zu betrachten-
den Raumes.



	 Weiteres Vorgehen, Prioritäten	 101

Umweltverbund		 �Zum Umweltverbund werden 
im Allgemeinen der Öffentliche 
Verkehr, der Radverkehr und 
das zu Fuß Gehen gezählt.

Untersuchungs-	
gebiet	 	 	 �Das Untersuchungsgebiet 

umfasst den Planungsraum 
selbst und dessen (ver-
kehrlichen) Einflussbereich.

Verkehr		 	 �Zitat aus dem Lexikon der Logi-
stik, Vahlen, 1997, S. 1131f: „Unter 
Verkehr werden in wirtschaft-
licher Hinsicht im allg. Trans-
porte verstanden, d.h. Prozesse 
der Raumüberwindung von Per-
sonen, Gütern und Nachrich-
ten (Informationen, Daten o.ä.). 
Dabei handelt es sich nicht nur 
um gewerblich (gegen Entgelt) 
durchgeführte Beförderungen, 
Reisen und Übermittlungen, son-
dern auch um private Fahrten 
und Freizeitverkehre. Verkehr 
stellt also nicht lediglich einen 
Wirtschaftszweig der Gesamt-
wirtschaft dar. Der Verkehr wird 
i.d.R. nach den Beförderungs-
objekten in die drei Teilbereiche 
Personenverkehr, Güterverkehr 
und Nachrichtenverkehr unter-
teilt.“

Verkehrsmittel	 	 �Ein Verkehrsmittel ist ein tech-
nisches Hilfsmittel, das bei 
Ortsveränderung von Per-
sonen und Gütern zum Einsatz 
kommt. Es handelt sich meist 
um Fahrzeuge, die in Verbin-
dung mit der Verkehrsinfra-
struktur eine Ortsveränderung 
ermöglichen.

Weg	 	 	 �Ein Weg ist die Ortsverände-
rung einer Person. Dabei kann 
der Weg zur Ausübung einer 
Aktivität am Zielort dienen oder 
Selbstzweck, wie bspw. Spa-
ziergänge sein.

Wegekette	 	 �Eine Wegekette ist eine Abfolge 
von realisierten Ortsverän-
derungen zur Durchführung 
verschiedener Ak tivitäten 
innerhalb eines festgelegten 
Zeitraumes. Im privaten Per-
sonenverkehr beginnen und 
enden derartige Ketten übli-
cherweise am Wohnstandort. 
Die Etappen der Einzelwege 
einer Wegekette lassen sich 
unterschiedlichen Wegezwe-
cken zuordnen.

Wegezweck	 	 �Als Wegezwecke werden die 
wegauslösenden Aktivitäten 
und Tätigkeiten am Zielort einer 
Ortsveränderung bezeichnet. 
Im Personenverkehr wird im 
Allgemeinen zwischen Berufs- 
und Ausbildungsverkehr, Ver-
sorgungsverkehr, Freizeit- und 
Urlaubsverkehr sowie zwischen 
geschäftlich bzw. dienstlich 
veranlassten Fahrten unter-
schieden.

Wirtschaftsverkehr	 �Fahrten und Wege, die zur 
Beförderungen von Gütern und 
Personen innerhalb erwerbs-
wirtschaftlicher und dienst-
licher Tätigkeiten durchgeführt 
werden. Daher umfasst der 
Wirtschaftsverkehr neben dem 
Lkw-Verkehr auch Fahrten zur 
Auslieferung mit dem Pkw oder 
Geschäftsreisen mit der Bahn. 

Zielverkehr	 	 �Wege und Fahrten, bei denen 
das Ende des Weges bzw. der 
Fahrt innerhalb und der Beginn 
außerhalb des zu betrachten-
den Raumes liegen.
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Beteiligungsverfahren VEP Entwurf
Der VEP Entwurf wurde am 10.01.2008 in erster Lesung 
im Bauausschuss beraten. Im Anschluss daran fan-
den Beratungen in den anderen aufgeführten Gremien 
der Selbstverwaltung sowie den Ortsbeiräten, Beirä-
ten und die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
statt, bevor ein Beschluss in der Ratsversammlung am 
17.04.2008 gefasst wurde.  

Gremien
•	 Bauausschuss 10.01., 07.02., 28.02., 06.03, 17.03.2008
•	 Wirtschaftsausschuss 27.02.,13.03.2008
•	 Innen- und Umweltausschuss 12.02., 11.03.2008
•	 Finanzausschuss 05.02., 04.03.2008
•	 Ausschuss für Soziales, Wohnen und Gesundheit 

28.02, 13.03.2008
•	 Ausschuss für Schule und Sport 14.02., 12.03.2008
•	 Jugendhilfeausschuss 07.02., 06.03.2008
•	 Ratsversammlung 13.03., 17.04.2008

19 Beratungen

Ortsbeiräte
•	 Ortsbeiratsvorsitzende 02.01.2008
•	 Schilksee 06.02., 13.02. 2008
•	 Pries/ Friedrichsort 06.02., 19.02. 2008
•	 Holtenau 06.02, 26.02. 2008
•	 Steenbek-Projensdorf 24.01, 06.02. 2008
•	 Suchsdorf 24.01., 12.02., 11.03.
•	 Wik 24.01., 14.02. 2008
•	 Ravensberg/ Brunswik/ Düsternbrook 15.01, 13.02. 

2008
•	 Schreventeich/ Hasseldieksdamm 15.01., 24.01., 

30.01., 22.02. 2008
•	 Mettenhof 30.01., 13.02., 27.02. 2008
•	 Mitte 15.01., 24.01. 2008
•	 Russee/ Hammer 30.1., 19.02., 18.03., 15.4. 2008
•	 Hassee/ Vieburg 30.1, 19.02. 2008
•	 Meimersdorf/ Moorsee 29.01., 14.02., 04.03. 2008
•	 Wellsee/ Kronsburg/ Rönne 29.01., 18.02. 2008
•	 Elmschenhagen/ Kroog 29.01., 11.02., 2008 
•	 Gaarden 31.01., 13.02., 12.03. 2008
•	 Ellerbek/ Wellingdorf 31.01., 05.03. 2008
•	 Neumühlen-Dietrichsdorf/ Oppendorf 31.01., 28.02. 

2008

46 Beratungen

Beiräte
•	 Arbeitskreis Verkehrsmarketing 13.02. 2008
•	 Fahrradforum 16.01. 2008
•	 Beirat für Menschen mit Behinderungen 01.02., 

07.03. 2008
•	 Beirat für Stadtgestaltung 22.01. 2008
•	 Beirat für Migrantinnen und Migranten 
•	 Beirat für Seniorinnen und Senioren 07.02. 2008

6 Beratungen

Träger öffentlicher Belange (TÖB)
Die TÖB wurden schriftlich an der Aufstellung des Ver-
kehrsentwicklungsplanes beteiligt.

Anlagenband
In einem Anlagenband zum Verkehrsentwicklungsplan 
2008 wurde der Beschluss zum VEP vom 17.4.2008 doku-
mentiert. Zudem sind die Stellungnahmen und Anträge 
der Ortsbeiräte und alle eingegangenen Stellungnahmen 
in Beschlussmatrizzen aufgeführt. Der Anlagenband bein-
haltet im Einzelnen:

Anlage I: Beschluss zum Verkehrsentwicklungsplan, 
Drucksache 1197/2007

Anlage II: Stellungnahmen und Anträge der Ortsbeiräte
Anlage III: Beschlussmatrix VEP
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